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(54) AKUSTIKDÄMMPLATTE

(57) Verfahren zur Herstellung einer Akustikdämm-
platte, umfassend die Schritte
i) Einbringen einer Mischung aus Wollfasern und Binde-
fasern in eine Form;
ii) Erhitzen der Mischung aus Wollfasern und Bindefa-

sern, vorzugsweise mittels Heißluft;
iii) Verpressen der Mischung aus Wollfasern und Binde-
fasern zu einer Platte und
iv) Gegebenenfalls Kühlen der verpressten Mischung
aus Wollfasern und Bindefasern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Herstellung einer Akustikdämmplatte. Weiters betrifft
die Erfindung eine Akustikdämmplatte.
[0002] Um Beeinträchtigungen durch Lärm zu reduzie-
ren, werden Wände und Decken von Räumen mit Akus-
tikdämmplatten versehen. Diese vermindern die Refle-
xion von Schallwellen an den Wänden und Decken und
reduzieren somit den Lärmpegel im Raum. Ein erhöhter
Lärmpegel wie er z.B. in Großraumbüros, Verkaufsflä-
chen oder in Fertigungshallen auftritt, kann eine Beein-
trächtigung für die darin befindliche Personen darstellen.
[0003] Im Stand der Technik sind bereits einige Akus-
tikdämmplatten beschrieben, die allerdings meist die ge-
stellten technischen und optischen Herausforderungen
nicht erfüllen. Solche Akustikdämmplatten müssen ne-
ben der Verminderung der Schallreflexion auch be-
stimmte statische Eigenschaften erfüllen, wenn z.B. Ge-
genstände (wie Lichtquellen) daran befestigt werden sol-
len. Darüber hinaus sollen sich die Akustikdämmplatten
auch optisch in den Raum einfügen. Insbesondere wer-
den sichtbare Kanten im Bereich der Stöße von anein-
andergrenzenden Platten als störend empfunden. Au-
ßerdem besteht ein zunehmender Wunsch bei Kunden
nach nachhaltigen Rohstoffen, sodass die Akustik-
dämmplatten zu einem großen Teil einer Wiederverwer-
tung oder einer natürlichen Entsorgung zugänglich sein
sollen.
[0004] Diese Herausforderungen hat der Stand der
Technik bislang noch nicht ausreichend gemeistert.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher
die Bereitstellung einer Akustikdämmplatte, welche die
oben genannten Eigenschaften erfüllt.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe einerseits durch ein
Verfahren zur Herstellung einer Akustikdämmplatte, um-
fassend die Schritte

i) Einbringen einer Mischung aus Wollfasern und
Bindefasern in eine Form;
ii) Erhitzen der Mischung aus Wollfasern und Binde-
fasern, vorzugsweise mittels Heißluft;
iii) Verpressen der Mischung aus Wollfasern und
Bindefasern zu einer Platte;
iv) gegebenenfalls Kühlen der verpressten Mi-
schung aus Wollfasern und Bindefasern.

[0007] Gelöst wird die Aufgabe aber auch durch eine
Akustikdämmplatte, umfassend eine Mischung aus Woll-
faser und Bindemittel mit wenigstens zwei Bereichen mit
unterschiedlicher Dichte. Dieser Teil der Akustikdämm-
platte wird nachfolgend auch als Kernbereich bezeich-
net.
[0008] Die Verwendung derartiger Akustikdämmplat-
ten hat nicht nur den Vorteil, dass Wolle ein natürlich
nachwachsender, recyclebarer Rohstoff ist, sondern es
zeigt sich auch, dass die Stöße von benachbarten, an-
einandergrenzenden Akustikdämmplatten mit freiem Au-

ge nicht erkennbar sind. Dies ist darauf zurückzuführen,
dass die Akustikdämmplatten an den Kanten einerseits
komprimierbar sind und andererseits eine leichte Rau-
higkeit aufweisen, sodass beim Aufeinanderdrücken
zweier Kanten kein Stoß erkennbar bleibt.
[0009] Die Mischung aus Wollfasern mit Bindemittel -
insbesondere Bindefasern - zeigt außerdem einen sehr
hohen Wirkungsgrad in der Reduktion der Schallreflexi-
on. Außerdem ist die mechanische Stabilität solcher Plat-
ten ausreichend, um z.B. an der Decke Leuchten oder
Lichtquellen aufnehmen zu können oder um an Wänden
Gegenstände (Bilder, Tafeln etc.) befestigen zu können.
Die Akustikdämmplatte ist freitragend.
[0010] Bevorzugt umfasst die Akustikdämmplatte au-
ßerdem ein Deckvlies. In diesem Fall erfolgt beim Her-
stellungsverfahren zuerst ein Einbringen eines Deckvlie-
ses in eine Form und danach das Einbringen einer Mi-
schung aus Wollfasern und Bindefasern in die Form und
zwar auf das Deckvlies.
[0011] Gegebenenfalls kann noch ein zweites Deckv-
lies vorgesehen sein, welches auf der gegenüberliegen-
den Seite des ersten Deckvlieses angeordnet ist. In die-
sem Fall wird beim Herstellungsverfahren nach dem Ein-
bringen einer Mischung aus Wollfasern und Bindefasern
in die Form und vor dem Erhitzen der Mischung aus Woll-
fasern und Bindefasern, vorzugsweise mittels Heißluft,
das zweite Deckvlies eingebracht. Dies gewährleistet ei-
ne gute Verbindung zwischen Deckvlies und Kernbe-
reich.
[0012] Die Akustikdämmplatte, umfasst bei Vorhan-
densein eines Deckvlieses neben dem Deckvlies eine
darauf angeordneten Mischung aus Wollfaser und Bin-
demittel, wobei die Mischung wenigstens zwei Bereiche
mit unterschiedlicher Dichte aufweist. Sind zwei Deckv-
liese vorhanden, so ist zwischen den beiden Deckvliesen
die Mischung aus Wollfaser und Bindemittel mit wenigs-
tens zwei Bereichen mit unterschiedlicher Dichte.
[0013] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass
nach dem Erhitzen und Verpressen noch ein Kühlschritt
vorgesehen ist.
[0014] Nachfolgend werden vorteilhafte Ausgestaltun-
gen sowohl des Verfahrens als auch der Akustikdämm-
platte selbst parallel beschrieben.

Deckvlies:

[0015] Bevorzugt umfasst das Deckvlies Wolle und
Bindemittel, vorzugsweise Bindefasern. Es kann vorge-
sehen sein, dass das Deckvlies durch ein Vliesherstel-
lungsverfahren aus Wolle und Bindefasern hergestellt
wird. Damit ist auch im Deckvlies ein natürlicher Rohstoff
als Hauptkomponente vorhanden.
[0016] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
das Deckvlies eine Imprägnierung mit einem Insekten-
schutzmittel, insbesondere mit einem Mottenschutzmit-
tel, aufweist. Dazu kann das Deckvlies vor dem Einbrin-
gen in die Form mit einem Insektenschutzmittel impräg-
niert werden, vorzugsweise wird die Wolle, die zur Her-
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stellung des Deckvlieses eingesetzt wird, vor der Her-
stellung des Deckvlieses mit einem Insektenschutzmittel
imprägniert.
[0017] In einer Ausführungsvariante wird die Wolle mit
Aflammit imprägniert - z.B. durch Tauchen - werden.
[0018] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das Deckvlies etwa 2 bis 5 mm dick ist
und/oder ein Flächengewicht von 270 bis 450 g/m2 vor-
zugsweise etwa 300 g/m2 aufweist. Diese Maßnahmen
gewährleisten eine hohe mechanische Stabilität der fer-
tigen Akustikdämmplatte.
[0019] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Gehalt an
Wollfasern etwa 80 Gew.% und der Gehalt an Bindefaser
etwa 20 Gew.% ausmacht. Die Bindefaser ist bevorzugt
PE (Polyethylen) oder PLA (Poly(lactic acid)), PP (Poly-
propylen) oder eine Kombination daraus. Ein solches Ge-
misch wird mittels Vliesproduktion zu einem ca. 2 bis 5
mm dicken Vlies mit ca. 300 g/m2 verarbeitet.
[0020] Zur weiteren Stabilisierung kann das Deckvlies
durchgehend mit Wasserglas durchtränkt und getrocknet
werden, um eine höhere mechanische Stabilität und aus-
reichenden Brandschutz zu gewährleisten. Daher ist be-
vorzugt vorgesehen, dass das Deckvlies mit einem Ver-
dickungsmittel, vorzugsweise Wasserglas, durchtränkt
und anschließend getrocknet wird. Die Akustikdämm-
platte ist dann derart ausgebildet, dass das Deckvlies ein
Verdickungsmittel aufweist.

Mischung aus Wollfasern und Bindemittelfasern (Kern-
bereich):

[0021] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Bindemittel
der Mischung aus Wollfasern und Bindefasern PE, PLA
oder PP umfasst.
[0022] Weiters ist bevorzugt vorgesehen, dass das Mi-
schungsverhältnis in der Mischung aus Wollfasern und
Bindefasern bezogen auf die jeweilige Masse zwischen
70:30 und 50:50 beträgt.
[0023] Die Mischung aus Wollfasern und Bindemittel
weisen bevorzugt eine Imprägnierung mit Insekten-
schutzmittel auf. Dazu werden beispielsweise die Woll-
fasern der Mischung von Wollfasern und Bindefasern vor
dem Mischen mit einem Insektenschutzmittel impräg-
niert.
[0024] Für eine besonders gute Schalldämmung ha-
ben sich Akustikdämmplatten als vorteilhaft erwiesen,
die unterschiedliche Bereiche mit verschiedenen Dichten
aufweisen. Dazu kann vorgesehen sein, dass das Ein-
bringen der Mischung aus Wollfasern und Bindefasern
in die Form derart erfolgt, dass vor dem Erhitzen be-
reichsweise unterschiedliche Mengen an Mischung
gleichmäßig komprimiert oder gleiche Mengen an Mi-
schung unterschiedlich stark komprimiert werden. Die
erste Variante zeigt allerdings bessere Eigenschaften.
[0025] Die Akustikdämmplatte ist in diesem Fall ge-
kennzeichnet durch einen ersten Bereich mit einer Dichte
von 250 bis 350 kg/m3 und einen zweiten - vom ersten
unterschiedlichen - Bereich mit einer Dichte von 300 bis

450 kg/m3.
[0026] Die fertige Akustikdämmplatte wird also mittels
Fasereinblastechnologie hergestellt, d.h., gegebenen-
falls wird das Deckvlies wird in eine Form eingelegt, da-
nach wird das Wollfaser/Bindefasergemisch in Form ei-
nes Wollfaser/Bindefaserkuchens eingeblasen. Bevor-
zugt ist dieser bis ca. 50 cm hoch. Dieses Wollfaser/Bin-
defasergemisch wird mittels Heißluft erhitzt. Sobald die
vollständige Durchheizung erfolgt ist, wird das Gemisch
auch mit dem Deckvlies zu einer Platte verpresst. Durch
diese Fertigung besteht die Platte aus stehender Faser.
Dies ergibt eine poröse Struktur die einen hohe Schall-
absorption ermöglicht und trotzdem eine Formsteife Plat-
te ergibt. Durch die Formsteifigkeit kann die Platte auf
eine Lattung montiert werden, ohne durchzuhängen.
Deshalb ermöglicht der dahinterliegende Luftraum zu-
sätzlich eine weitere Schallabsorption. Gleichzeitig lässt
sich die Platte aufgrund ihrer Elastizität 2D und 3D ver-
formen und daher sehr vielseitig eingesetzt werden.
[0027] Die Wolle des Gemisches kann ebenfalls vor-
behandelt werden und z.B. mit Aflammit imprägniert wer-
den. Danach kann sie geschnitten und mit Bindefaser
vermischt weden.
[0028] Eine fertige Akustikdämmplatte kann z.B. 900
mm * 900 mm bei einer Dicke von 12 mm aufweisen und
dabei eine Masse von ca. 3 kg zeigen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung einer Akustikdämmplatte,
umfassend die Schritte

i) Einbringen einer Mischung aus Wollfasern
und Bindefasern in eine Form;
ii) Erhitzen der Mischung aus Wollfasern und
Bindefasern, vorzugsweise mittels Heißluft;
iii) Verpressen der Mischung aus Wollfasern
und Bindefasern zu einer Platte und
iv) gegebenenfalls Kühlen der verpressten Mi-
schung aus Wollfasern und Bindefasern.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Deckvlies vorgese-
hen ist, welches zuerst in die Form eingebracht wird,
wobei danach die Mischung aus Wollfasern und Bin-
defasern in die Form eingebracht wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, ge-
kennzeichnet durch ein zweites Deckvlies, wel-
ches nach dem Einbringen der Mischung aus Woll-
fasern und Bindefasern in die Form und vor dem
Erhitzen der Mischung aus Wollfasern und Bindefa-
sern, vorzugsweise mittels Heißluft, in die Form ein-
gebracht wird.

4. Verfahren nach Anspruch 2 oder Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Deckvlies durch
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ein Vliesherstellungsverfahren aus Wolle und Bin-
defasern hergestellt wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Deckvlies vor
dem Einbringen in die Form mit einem Insekten-
schutzmittel imprägniert wird, vorzugsweise wird die
Wolle des Deckvlieses vor dessen Herstellung mit
einem Insektenschutzmittel imprägniert.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bindefaser der
Mischung aus Wollfasern und Bindefasern PE oder
PLA umfasst.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Deckvlies mit ei-
nem Verdickungsmittel, vorzugsweise Wasserglas,
durchtränkt und anschließend getrocknet wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mischungsver-
hältnis in der Mischung aus Wollfasern und Binde-
fasern bezogen auf die jeweilige Masse zwischen
30 : 70 und 50 : 50 beträgt.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wollfasern aus
der Mischung aus Wollfasern und Bindefasern mit
einem Insektenschutzmittel imprägniert werde.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einbringen der
Mischung aus Wollfasern und Bindefasern in die
Form auf das Deckvlies derart erfolgt, dass vor dem
Erhitzen bereichsweise unterschiedliche Mengen an
Mischung in die Form eingebracht werden.

11. Akustikdämmplatte, umfassend
eine Mischung aus Wollfaser und Bindemittel mit we-
nigstens zwei Bereichen mit unterschiedlicher Dich-
te.

12. Akustikdämmplatte nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Deckvlies vor-
gesehen ist, auf welchem die Mischung aus Wollfa-
ser und Bindemittel angeordnet ist.

13. Akustikdämmplatte nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Deckvlies Wolle und Bin-
demittel umfasst.

14. Akustikdämmplatte nach einem de Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Deckvlies
etwa 2 bis 5 mm dick ist und/oder ein Flächengewicht
von 270 bis 450 g/m2 aufweist.

15. Akustikdämmplatte nach einem der Ansprüche 10

bis 17, gekennzeichnet durch einen ersten Bereich
mit einer Dichte von 200 bis 350 kg/m3 und einen
zweiten - vom ersten unterschiedlichen - Bereich mit
einer Dichte von 300 bis 450 kg/m3.
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